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Generelles Entwässerungsprojekt für eine kleine,
ländliche Gemeinde.

Von Dipl.-Ing. Jac. Müller, Zürich.
(Schluß)

Zu einer vollständigen Ortskanalisation gehört auch noch die
Behandlung des Abwassers vor dessen Einleitung in den Vorfluter.
Ein Abwasser enthält gelöste und ungelöste Schmutzstoffe. Führt der
Vorfluter viel Wasser, so genügt es meistens, wenn ein großer Teil der
ungelösten Stoffe aus dem Abwasser entfernt wird. Dies geschieht in
der Weise, daß man das Abwasser durch Becken oder Brunnen leitet,
wobei infolge der starken Verlangsamung der Wassergeschwindigkeit
eine mehr oder weniger weitgehende Ausscheidung der im Abwasser
enthaltenen ungelösten Stoffe stattfindet.

Ist man bei der Abwasserbeseitigung auf einen kleinen Vorfluter
angewiesen, so genügt die bloße Ausscheidung eines Teils der Schlammstoffe

nicht mehr, sondern es sind auch noch die im Abwasser
enthaltenen gelösten Substanzen zu beseitigen, was durch eine biologische
Nachbehandlung des Abwassers erreicht wird.

Kloten ist nun nicht in der glücklichen Lage, einen wasserreichen
Vorfluter zu besitzen. Der Altbach, welcher das Abwasser aufzunehmen
hat, weist nur eine geringe Wasserführung auf. Eine bloße Entsehlam-
mung des Abwassers dürfte auf die Dauer kaum genügen. Es wird auch
noch eine biologische Nachreinigung des Abwassers durchgeführt werden
müssen. Diese biologische Nachreinigung wird allerdings erst notwendig
werden, wenn einmal ein großer Teil des zu entwässernden Gebietes
an die Kanalisation angeschlossen sein wird. Bis zu diesem Zeitpunkt
dürfte dann auch die Frage der Altbachabsenkung, welche für die
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Wahl des biologischen Reinigungsverfahrens von großer Bedeutung
ist, abgeklärt sein.

Für die Entschlammung des Abwassers, welche der biologischen
Nachreinigung voranzugehen hat, ist eine mechanische Kläranlage,
nach Art der Emscherbrunnen, vorgesehen (Abb. 3).
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Abb. 3.

Platzwahl für die Kläranlage.
Das Projekt sieht vor, das Abwasser unterhalb des Dorfes zu

sammeln, um es dann dort vor der Einleitung in den Altbach zu klären.
Die Kläranlage ist unmittelbar oberhalb des Auslaufes vorgesehen.
Sie könnte, besonders wenn der Altbach abgesenkt wird, auch noch
etwas bachaufwärts verschoben werden. Eine Placierung der Anlage
unmittelbar unterhalb des Dorfes, in den sog. Hubwiesen, könnte jedoch
nicht befürwortet werden. Die Kanalisation liegt dort noch ca. 2 m
tief im Boden. Da die Kläranlage unter die Kanalisation zu liegen kommt,
wäre ihre Erstellung in den Hubwiesen mit Schwierigkeiten und
Mehrkosten verbunden. Es empfiehlt sich, die Kläranlage dort anzulegen,
wo die Kanalisation nicht mehr tief in den Boden zu liegen kommt,
was unmittelabr oberhalb des Auslaufes der Fall ist.

Berechnung der Anlage.

Nach den letzten Volkszählungen zählte Kloten-Dorf folgende
Einwohner:
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1920 1420 Einwohner
1930 1590

Zunahme in 10 Jahren 170 Einwohner 1,2%.

Vorausgesetzt daß die Bevölkerung in gleicher Weise zunimmt,
ergeben sich folgende Einwohnerzahlen:

1940 rund 1781
1950 » 1995
1960 » 2218
1970 » 2484 *

Auf Grund der angenommenen Wohndichte können sich auf dem
Einzugsgebiet der Kanalisation etwa 5000—6000 Menschen ansiedeln.
Es wäre unwirtschaftlich, die Kläranlage heute schon für diese maximale
zukünftige Einwohnerzahl, welche erst bei vollständiger Ueberbauung
des Einzugsgebietes erreicht wird, zu dimensionieren. Es dürfte genügen,
der Berechnung eine Einwohnerzahl von 2500 zugrunde zu legen, welche
in etwa 35 Jahren erreicht wird. Durch Anfügen eines weiteren
Klärbeckens läßt sich die Leistungsfähigkeit der vorgesehenen Anlage leicht
auf das Doppelte steigern.

Die von 2500 Einwohnern zu klärende Abwassermenge beträgt
pro Tag:

Q 2500 x 0,250 625 m3
oder pro Stunde:

625
Q ^2 52 m3

Bei 1 %stündiger Absetzzeit ergibt sich somit ein notwendiger
Klär- oder Absetzraum von

A 52 x 1,5 78 m3

Maßgebend für die Größe des Faulraumes ist der Gehalt des
Schlammes an organischen Substanzen. Für 1 g organische Trockensubstanz

wird 1 Liter Faulraum benötigt. Da der organische
Trockenrückstand allgemein 30 g pro Kopf und Tag beträgt, ergibt sich als
Grundzahl für die Faulraumgröße 30 Liter pro Kopf. Diese Zahl bezieht
sich auf eine Faulraumtemperatur von 15°. Da in Kloten kaum mit
einer höheren Faulraumtemperatur als 12° zu rechnen ist, ist die Grundzahl

noch mit einem Korrekturfaktor zu multiplizieren. Der notwendige
Faulraum berechnet sich somit wie folgt:

für 1 Einwohner Fx 30 x 1,5 45 1

und für 2500 Einwohner F 2500 x 45 112,5 m3

Beschreibung der vorgesehenen Anlage.
Die vorgesehene Anlage besteht aus folgenden Hauptteilen:

a) Sandfang mit Rechen
b) Absetzbecken mit darunterliegendem Faulraum
c) Schlammförderanlage
d) Schlammteiche.



— 52 —

Das ankommende Abwasser passiert zuerst einen Sandfang mit
Rechen, in welchem es von schwereren mineralischen und den leichteren
sperrigen Stoffen befreit wird. Dann gelangt es in die eigentliche
Kläranlage. Dieselbe besteht aus einem rechteckigen Becken, in welches
zwei Absetz- oder Klärrinnen eingebaut sind, deren Wände nach unten
dachförmig zusammenlaufen und der Länge nach einen Schlitz offen
lassen. Das Abwasser tritt unter Tauchwänden in die Absetzrinnen
ein und durchfließt dieselben mit ganz geringer Geschwindigkeit.
Dabei scheiden sich die im Abwasser vorhandenen ungelösten Schmutzstoffe

aus, sinken zu Boden und rutschen durch den Bodenschlitz in
den Faulraum. Das so geklärte Wasser fließt dann unter einer Tauchwand

hindurch nach dem Ablaufkanal und durch diesen dem Altbach zu.
Der im Faulraum sich ansammelnde Schlamm macht dort einen

längeren Faulprozeß durch, wobei, hauptsächlich durch die Tätigkeit
von Kleinlebewesen, ein Abbau der organischen Stoffe stattfindet.
Der Schlamm geht dabei in eine geruchlose Masse über, welche in
einfacher Weise mittels Wasserüberdruck aus dem Faulraum nach einem
seitlichen Schlammkanal abgelassen werden kann, von wo er mit
natürlichem Gefälle nach dem Pumpensumpf fließt. Von hier kann der
Schlamm mittels einer Pumpenanlage entweder direkt nach einer Zapfstelle

oder nach den Schlammteichen gepumpt werden, wo er leicht
bis zur Stichfestigkeit trocknet.

Der Schlamm besitzt den Dungwert eines guten Stallmistes und
wird zweifellos von den Landwirten gerne abgeholt werden.

Die Anlage ist so projektiert, daß sie später leicht erweitert werden
kann.

Essai sur la théorie vectorielle des moindres carrés.
(Suite et fin.)

La propagation des erreurs.

Avant de passer au cas général, je considère la fonction

Y AL avec
A Zy ay y z2 a2 y + zn an

L zy ly y z2 i2 y y zn in

Donnons à L un accroissement AL
Y y A Y AL y A • AL

A Y A ¦ AL

{A Y)2 (A • AL)2

ou bien en posant A Y p_, et AL p ± zx py ± z2 p2 ±_

/V (V)2
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